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4.) Berichtpflicht 

Um die Arbeit des Studierendenparlaments so transparent wie möglich gegenüber den

Mitgliedern des Parlaments und der Studierendenschaft zu gestalten, möchten wir, das

Präsidium, dass jedes Referat im Parlament monatlich kurze Berichte abgibt. So kann von

Jeder*m eingesehen werden, was gerade inhaltlich gearbeitet wird, Termine stattfinden

und unsere Arbeit leichter aufbereitet werden um diese an die Studierenden zu tragen.

Gerne kann in dieser Sitzung kurz mündlich wiedergegeben werden, ob eine Übergabe

durch alte Referent*innen schon stattfand, Aktionen, weitere Treffen etc. schon anstanden.

Dies ist jedoch nicht nötig und kann schriftlich zur nächsten Sitzung am 19.12. eingereicht

werden.

Gezeichnet 

das Präsidium



5.) Finanzanträge













7.) Top: Nachhaltigkeitsreferat im Stupa

Warum gibt es an der PH kein Recyclingpapier für die Drucker?

Warum passen die Mehrwegbecher nicht unter den Kaffeeautomaten? Beziehungsweise 

warum sitzen viele Studierende mit einem Einwegbecher anstatt mit einer Tasse Kaffee in 

der Mensa?

Warum sind die Brötchen nochmal in Plastik verpackt?

Wer mit offenen Augen durch die PH geht, kann einigen Nachholungsbedarf in puncto 

Nachhaltigkeit entdecken. Da auch von Seiten der Studierenden vermehrt die Frage nach 

einem Nachhaltigkeitsreferat aufkam, würden wir dieses Amt gerne mit ins Stupa 

aufnehmen. Bei einer ersten Diskussion im ExOrg sind wir auf zwei verschiedene Wege 

gestoßen, wie man das Thema fest im Studierendenparlament verankern könnte. Zum 

einen könnte man ein neues Referat einberufen oder man erweitert das schon vorhandene

Referat „Gesundheit und Ernährung“ zu „Gesundheit, Ernährung und Nachhaltigkeit“.

Eine Abstimmung, ob und in welcher Form wir ein solches Referat einführen wollen, ist 

gewünscht.

Gez. Franziska Weiß

8.) Das Verfahren zum Masterplan im Neuenheimer Feld

Da es in der letzten Sitzung wahrscheinlich ein paar Verständnisprobleme gab, soll hier

noch einmal der Versuch unternommen werden, das Verfahren zu schildern.

Das Neuenheimer Feld ist ein Stadtteil, für den es immer wieder neue Planungskonzepte

gab und nun ist es wieder an der Zeit, einen Bauplan zu entwickeln. Die

Flächenzuwachsprognose vom Amt für Vermögen und Bau sieht in Neuenheimer Feld

einen Flächenbedarf von ca. 820.000 m2 Bruttogrundfläche vor. Die Bruttogrundfläche

(BGF) ist die zusammengerechnete Fläche aller Etagen aller Gebäude. Dies ist fast eine

Verdoppelung im Vergleich zur jetzt genutzten Fläche.

Um diesen Flächenbedarf zu decken, soll im Masterplanungsverfahren Grundsätzliches

für die Entwicklung im Neuenheimer Feld festgelegt werden. Das Planungsverfahren

basiert auf den „Leitlinien zur mitgestaltenden Bürgerbeteiligung“ der Stadt Heidelberg. 

Der zeitliche Ablauf



Die Öffentlichkeitsbeteiligung begann mit einer Auftaktveranstaltung am 11.04.18, zu der

alle Interessierten eingeladen waren, sich mit den ersten Ideen der Projektträger*innen zu

befassen. Kurze Zeit später begann die Arbeit im Forum (s.u.), in dem erste Ideen

gesammelt wurden, die an die Planungsteams weitergegeben wurden. Die Planungsteams

haben im August ihre Arbeit begonnen und haben im Oktober den ersten Einblick in ihre

Arbeit geliefert. Wie befinden uns jetzt am Anfang der nachfolgenden Graphik.

Ich kann leider nicht sagen, wie die nächsten Schritte aussehen. Wie sind aber gerade an

dem Punkt der Planung, an dem gute Ideen weitergedacht werden sollen. Laut der

Moderatorin der Forumssitzung soll der nächste Schritt darin bestehen, unerwünschtes zu

kritisieren. 

Die Struktur

Ich werde im folgenden versuchen, die Struktur des Masterplanungsprozesses zu

erläutern. Wie ihr in der Graphik sehen könnt, ist das aber nicht sehr einfach. 

Der rote Pfeil markiert das Forum Master-plan INF. In diesem Gremium sitzen wir als

Verfasste Studierendenschaft gemeinsam mit vielen anderen Interessen-gruppen. Hier

wird die inhaltliche  Planung diskutiert und Impulse an die Planungsteams  gegeben. Im

Forum wird keine Ent-scheidung getroffen, es berät lediglich den (erweiterten) Steuer-

ungskreis, welche die Entscheidungen für die Projektträger vorbereitet. 

Der blaue Pfeil zeigt auf den Koordinationsbeirat, der die strukturelle Organisation der

Bürger*innenbeteiligung koordiniert. In diesem Gremium sitzen wird gemeinsam mit der

VS der Universität, die Vertretung wird übernommen von Erik Tuchtfeld (Verkehrsreferat

Uni Heidelberg).



Unsere Aufgabe

Unsere Aufgabe besteht im Prinzip darin, im Forum mit zu planen. Ich würde von euch

gerne eine Rückmeldung haben, was welche Position ich vertreten soll. Was würde ihr für

eine Entwicklung im Neuenheimer Feld gerne sehen? Was sollte möglichst schnell aus

dem Plänen verschwinden? Welche Anregungen habt ihr noch?

Für weiterführende Informationen könnt ihr euch gerne im Download-Center vom

Masterplan-Verfahren informieren. 

https://www.masterplan-neuenheimer-feld.de/informationen

9.) Öffentlichkeitsarbeit der Legislatur 2018/19

Der folgende TOP soll ein erster Versuch sein, zu definieren, was das

Öffentlichkeitsreferat in dieser Legislatur erreichen möchte. Um diese Definition zu

machen, braucht es einiger Klarstellungen. Es geht darum, dass ich für mich und für alle,

die es interessiert, eine Klärung gibt. 

Die Medien 

Homepage 

Die Homepage ist das Medium für die Öffentlichkeitsarbeit, auf der die wichtigen Infos

gesammelt werden. Hier sollten alle Stupa-Mitglieder einen Zugang zu haben, um Content

zu posten. Die Homepage muss aber auch dringend überarbeitet werden! Wenn ihr Lust

habt euch mit dem Thema auseinander zu setzen, könnt ihr mir gerne die

Verbesserungsvorschläge für die Homepage zusenden. Es gab bereits einen Arbeitskreis

hierzu, er sollte nun aktiviert werden. Login-Daten werden verwaltet von der Büro-Kraft. 

PH-Homepage 

https://www.masterplan-neuenheimer-feld.de/informationen


Leider sind die Daten auf der PH-Homepage ebenso stark veraltet, ich bin dabei

herauszufinden, wie wir die Seite bearbeiten können (wer was weiß, kann sich gerne

melden). Hier stellt sich die Frage, welche Infos auf die PH-Homepage gehören. Ich würde

auch vorschlagen, dass die Verwaltung im Öffentlichkeitsreferat gemacht werden sollte. 

Das Studierendenparlament möge beschließen: 

• 

Das Öffentlichkeitsreferat übernimmt die Verwaltung der Seite der Verfassten

Studierendenschaft auf der PH-Homepage. 

Verteiler 

Wir haben mehrere wichtige Verteiler. Es gibt den Arbeitsverteiler , den Info-Verteiler 

und den Fachschaft-Verteiler. Es folgt meine Definition der Verteiler und ein paar Fragen. 

Der Arbeitsverteiler ist das Medium in dem wir unsere Kommunikation in der

Studierendenvertretung tätigen. Hier werden alle wichtigen Infos zur Arbeit im Stupa,

ExOrg oder anderen wichtigen Gremien versendet. Hier stellt sich die Frage, ob nur

Menschen die aktuell in der Studierendenvertretung aktiv sind, auf die Verteilerliste

gehören, oder ob der Verteiler für alle Interessierte geöffnet ist? Wenn letzteres der Fall

ist, könnte man überlegen, ob man Studierenden, von denen man weiß, dass sie an

inhaltlicher Arbeit interessiert sind, den Zugang gewährt und vielleicht sogar dafür

Werbung machen. 

Der Info-Verteiler ist eine Mailing-Liste auf der sich alle Studierende eintragen können, um

Infos aus der Studierendenvertretung zu bekommen. Die Info-Mail, die über diesen

Verteiler geschickt wird, kommt einmal im Monat und sollte Infos zum Studium (bspw. aus

dem Senat), Ämtern oder Veranstaltungen enthalten. Der Fachschaft-Verteiler wird vom

Fachschaftenreferat verwaltet und beinhaltet die Kommunikation mit und unter den

Fachschaften. Hier stellt sich die Frage, ob wir definieren wollen, was über diesen Verteiler

verschickt wird. 

Soziale Medien 

Wie man in der Wirtschaft schon länger weiß, sind die Sozialen Medien der Schlüssel zur

Kommunikation mit dem Menschen. Diese Entwicklung ist leider für uns recht schwierig.

Früher war es vollkommen normal einen Newsletter zu verfassen und damit wars das.

Inzwischen gibt es in jeder Firma ein Social-Media-Team, dass rund um die Uhr an der 

Internetpräsenz arbeitet. Und leider ist darauf auch die Algorithmen ausgelegt. Unsere



Sozialen Medien sind momentan Facebook (Knapp 800 likes) und Twitter (30 Follower :D).

Damit der Algorithmus auch für uns arbeitet, müssten wir viel mehr Content bringen.

Deswegen stellen sich für mich die folgenden Fragen, bitte helft mir sie zu beantworten: 

• 

• Wie viele Posts können wir mit Informationen machen, die nicht zeitgebunden sind

(Veranstaltungen, etc.)? 

• Wie können wir in den Gruppen präsent sein, ohne zu nerven? 

• Wer sollte einen Zugang zur Seite haben, um Beiträge zu verfassen? 

• Soll ich live aus einer Stupa-Sitzung twittern? 

• Sollen wir eine Zusammenfassung von dem, was bei einer Sitzung passiert ist auf

Facebook posten? 

gez. Celina Wehrmann

10.) Treffen QM-Ausschuss und dem Referat fur Beratung und Soziales am 08.11.2018

FAU SoPad 

Ressourcen zu knapp, wenn zu viele Studis das machen wollenIns9tut für

Sonderpädagogik bespricht die Situa9on nochmals. Es muss erstmal geklärt werden, ob

dann im Anschluss auch ein Erweiterungsmaster angeboten wird und nicht nur ein Fach

mit abweichenden Umfang. Zudem muss besprochen werden, wie das Angebot gefüllt

werden sollte. Das FaU beinhaltet 60 Leistungspunkte was einen Studienumfang im

Workload einer ersten Fachrichtung nicht geht, da die Grundlagen wegfallen würden und

das Handlungsfeld. Ebenfalls muss dann besprochen werden was das FaU vom

eigentlichen Sonderpädagogikstudium trennt. Diese Dinge werden im Dezember in der

Ins9tutssitzung besprochen und vielleicht im Sommersemester 19 angeboten (Tendenz

eher WS 19/20). 

Studieren mit Kind 

Es gab eine Umfrage zum Eltern-Kind-Zimmer. Aus dieser ergab sich, dass viele

Pflichtveranstaltungen nach 18Uhr staXinden und diese schwer für Studis mit Kind

wahrzunehmen sind. Das Problem liegt jedoch dabei, dass die Umfrage anonym ablief



und man somit kein valides Ergebnis hat, auf welchem man sich stützen kann, um was zu

ändern. Aufgrund der Problema9k und einem allgemeinen Abgleich/Erhebung von

Wünschen für Studierenden mit Kind wurde der Kontakt zur Beau\ragten für Studieren mit

Kind hergestellt. 

Prufungsplan 

Alle Klausuren in BA & MA wurden in einem Prüfungsplan festgehalten und aufeinander

abges9mmt, um Dopplungen zu meiden. Individuelle Situa9onen lassen sich jedoch nicht

vermeiden, also wird es immer ein Fach geben das sich in einer bes9mmten Kombina9on

mit einem anderen überschneidet. Das Problem kam in der Sonderpädagogik auf, da es

nur einen Zeitslot für SoPäd gab, diese müssen aber 4 Sachen laut Studienverlaufsplan

abschließen, so lagen alle Prüfungen gleichzei9g in einem Zeitslot. Die Probleme wurden

dann individuell gelöst und jetzt nachhal9g im neuen Prüfungsplan berücksich9gt und

geändert. Der Plan ist online auf der PH-Homepage einsehbar. 

Weiterentwicklung & EvaluaNon 

Studierende haben sich über eine bes9mmte Dozierende beschwert. Dazu hat die

Stabstelle ein Gespräch veranlasst, um das Modul zu evaluieren und die Anliegen der

Studierenden zu klären. Leider war kein einziger Studierenden bei diesem Gespräch

anwesend. Die Veranstaltung wurde über StudiIP und im Seminar beworden. Es kam bei

dem Gespräch raus, das das Modul selbst keinen roten Faden hat (ÜSB03). Das

Prüfungsleistungen vorher nicht so klar waren und dies nun geändert wird. Eine Re-

Evalua9on findet erst wieder in 2-3 Semestern staf, wodurch die Studis ihre Möglichkeit für

weitere Beschwerden/Änderungen vorerst offiziell verstrichen haben. Wir überlegen

gemeinsam mit dem QM wie wir weiterhin 

Modulevalua9onen und Gespräche über Lehrveranstaltungen verbessern können und

gemeinsam Möglichkeiten nutzen, um diese gemeinsam besser umzusetzen. 

Masterbewerbungen 

Bzgl. nicht-verbuchter Prüfungen bei Masterbewerbern hat Frau Schneider vom

Prüfungsamt mitgeteilt, dass alle vorliegenden Prüfungen rechtzei9g verbucht wurden.

Wenn Prüfungen nicht verbucht wurden, lag dies an den Fächern, welche diese nicht an

das Prüfungsamt weitergeleitet hafen. Aktuell gibt es viele Probleme in Deutsch, hier soll

Frau Wieland angesprochen werden, da sie das Angebot koordiniert und ebenfalls

Anerkennungsbeau\ragte für Leistungen im Fach selbst ist. Für den rechtlichen Rahmen

für Studierenden: Eigentlich sollten die Noten er Fächer bis zum 15.September (WS) oder



15. März (SoSe) gemeldet werden, damit die Leistungen bis zum Ende des Semesters

verbucht sind. 

Ebenfalls gab es spezifisch zum Master die Nachfrage ob Dinge früher angeboten werden

müssen. Tatsächlich ist es so, dass die Fächer das erst zu dem Semester anbieten

müssen, in welchem es im Modulverlaufsplan steht bedeutet z.B für den ersten Durchgang

der zweiten Fachrichtung in der Sonderpädagogik: Diese wird im letzten Semester Studiert

muss also erstmalig zum Sommersemester 2020 angeboten werden. 

SonsNges (EW-Examen) 

Es gab Beschwerden bezüglich der jetzigen Auswahl der Kommissionen im Ew-Examen.

Aufgrund des Feiertages und zu späten internen Rückmeldungen ist dem Ins9tut

aufgefallen, dass es zu viele Kommissionen gibt und zu wenig Studierenden die in EW

dieses Semesters ins Examen gehen. Das bedeutet, dass Kommissionen gestrichen

werden müssen, da dieses Ressourcen sonst für den nächsten Durchlauf verstreichen und

Geld kosten. Deshalb wurden am Sonntag Kommissionen gestrichen, am Montag konnten

die Studierenden sich jedoch online für ihre ausgesuchte Kommission eintragen. Hier war

die Kri9k jedoch, das es nicht transparent kommuniziert wurde. Aus diesem Grund haben

wir das Gespräch mit dem Fach gesucht und hafen ein Gespräch mit Frau Graf, der

Studiendekanin und Herr Müller von EW. Diese entschuldigten sich für die Situa9on,

machten uns jedoch auch Transparent, dass die Mifeilungen über die Homepage und am

schwarzen Bref+Aushänge erteilt wurde. Somit häfen die Studierenden sich informieren

können. Ebenfalls haben die Studierenden rechtlich gesehen keinen Anspruch auf

Kommissionen, weshalb auch hier deutlich gemacht werden muss, dass dies ein

Zusatzangebot der PH für Studierende ist und das Fach die Auswahl an Kommissionen

nicht geben muss, es jedoch betonte das sie das weiterhin gerne machen möchten. 

Was kam bei dem Gesprach raus? 

→ Das Prüfungsamt hat 7 Tage Zeit die Anmeldung der Studierenden dem Fach

zurückzumelden. Danach gibt es eine Woche lang Zeit sich online für die Kommissionen

einzutragen (für die Studierenden). Nun überlegen wir gemeinsam ob wir die Eintragung

für die Kommissionen nicht auf 3 Tage reduzieren, da die meisten Anmeldungen nach

einem Tag eingetroffen sind. Personen die sich im letzten Moment eintragen würden dies

unabhängig der Dauer von einer Woche oder 3 Tagen machen. Dadurch häfe das

Prüfungsamt mehr Zeit 

zur Übermiflung, das Fach mehr Zeit zum Überprüfungen und abändern der



Kommissionen und der rechtzei9gen Mifeilung an die Studierenden. 

Fragen? 

Interne Bevorzugung? Fast am Ziel! 

Bzgl. der Bevorzugung interner Berwerber*innen wurde nochmals mit Frau Heyl

gesprochen. Für den aktuellen Durchgang wird in jedem Fall das bisherige Verfahren

beibehalten. Danach sollen ggf. nochmals Änderungen hieran disku9ert werden. Es wird

für die Zukun\ in Erwägung gezogen, dass es tatsächlich eine interne Bevorzugung geben

könnte, falls dies erforderlich scheint. V.a. weil dies ja manche PHs aktuell schon machen

und es damit zu einer Ungleichbehandlung der Heidelberger Bewerber*innen kommt.

Diese Bevorzugung könnte z.B. über einen bes9mmten nachzuweisenden ECTS-

Punkteumfang im Bereich Inklusion (z.B. 14 LP, wie sie bei uns im ÜSB 1 und ÜSB 2

erreicht werden) passieren. Wie das umgesetzt wird und genau wann, wird dann in den

folgenden Gremien wie der Seko und dem Senat besprochen. Hierzu ist aber eine

Zusammenarbeit unabdingbar und eine klare Kommunika9on von Nöten, um gemeinsam

an einem Strang zu ziehen damit diese Bevorzugung zum Tragen kommt!!

11.) AK Ausleihe

Seit der letzten Stupasitzung hat sich ein Arbeitskreis mit der Aktualisierung unseres

Formulars zur Ausleihe von Eigentum der Verfassten Studierendenschaft

auseinandergesetzt. Das bisher verwendete Formular findet sich im Anhang. Zu Anfang

sind verschiedene Fragestellungen aufgetaucht, welche es zu klären gibt.

1) Welche Personen dürfen zu welchen Zwecken Eigentum der VS ausleihen? 

Hier ergab sich im Gespräch mit Frau Böhner, dass ausschließlich Studierende der PH die

Gegenstände ausleihen dürfen und auch nicht zu privaten Zwecken, sondern

ausschließlich im Hochschulkontext. Veranstaltungstechnik beispielsweise darf also nicht

für private Feiern etc. verliehen werden dürfen.

2) Wer darf das Eigentum verleihen? 

Das Verleihformular wird im Regelfall vom Vorstand der Verfassten Studierendenschaft 

unterschrieben. Jedoch ist noch nicht geklärt, wie die Dinge verwaltet werden, welche von 

Fachschaften gekauft wurden und auch durch diese verwaltet sind. Hierzu wird es auf der

nächsten Fachschaftskonferenz am 29.11. eine Diskussion geben, da wir uns, wenn



möglich, nach den Wünschen der Fachschaften richten wollen. Es wäre denkbar, dass

Vertreter*innen der Fachschaften das Dokument in Vertretung unterschreiben und den

Vorstand lediglich über den Verleih informieren.

3) Wie werden Kaution und Mahngebühren geregelt? 

Hierbei wollten wir uns, wenn möglich, am Verfahren der Hochschule orientieren. Dies ist

jedoch nicht möglich, da auch die Hochschule kein einheitliches System etabliert hat.

Bezüglich der Kaution ist die Frage, ob wir eine Kaution in Form von Geld verlangen oder,

um sichere Kontaktdaten zu haben, den Personalausweis oder die CampusCard als Pfand

einziehen (wie es beispielsweise bei der Bib üblich ist, wenn man Schlüssel ausleiht). Hier

bitten wir das Stupa um eine Entscheidung. Dabei gilt zu bedenken, dass eine Kaution in

sinnvoller Höhe (eventuell bis zu 300 oder 400€) für Einzelpersonen vllt nicht zu leisten ist.

Bei zu niedriger Kaution haben wir jedoch keine Handhabe bei Verlust oder Beschädigung

der Gegenstände, denn selbst wenn im Verleihdokument festgehalten ist, dass der*die

Ausleihende für Schäden etc. aufkommen muss, wird es nahezu unmöglich sein, das im

Streitfall juristisch durchzusetzen. 

4) Welche Gegenstände werden verliehen? 

Auf dem bisherigen Verleihdokument ist auf der Rückseite lediglich Veranstaltungstechnik

gelistet. Deren Vorhandensein wird noch geprüft und die Liste dementsprechend

aktualisiert. Weiterhin wurden mehrere Parteien angefragt, um in ihrer jeweiligen

Zuständigkeit alle ausleihbaren Gegenstände aufzulisten. Dazu gehört:

1. Das Stupa für Bürogegenstände (hier wurde bereits eine Liste erstellt) 

2. Das Zep-Plenum für Gegenstände in den restlichen Räumen der Zep (hier muss das

nächste Plenumstreffen am 30.11. abgewartet werden) 

3. Das Zeltfestival-Team 

4. Das BeTa-Team 

5. Die Fachschaften (auch hier wird noch auf Antworten gewartet)

Es soll künftig eine Tabelle erstellt werden, die durch die Bürokraft verwaltet wird und wo 

Neuanschaffungen sowie die auszuleihenden Gegenstände eingepflegt werden. Diese

könnte zum Beispiel auf der Homepage des Stupas unter einem eigenen Reiter zum

Thema „Ausleihe“ zu finden sein. Das Stupa wurde hiermit über den akutellen Stand

informiert. Gerne können inhaltliche Anregungen gegeben werden oder sich Interessierte



zur Mitarbeit melden. Ansonsten wird der Arbeitskreis seine Arbeit fortsetzen und über

weitere Ergebnisse berichten.

gez. Rahel Sikner

12.) Änderung der Finanzordnung 

Im Arbeitskreis zur Ausleihe ist auch aufgefallen, dass in unserer Finanzordnung

Paragraph 17, der sich mit unserem Inventar beschäftigt, dringend überarbeitet werden

muss. Dieser lautet bisher wie folgt: 

17 Inventar 

(1) Aus Haushaltsmitteln beschaffte bewegliche Sachen mit einem Anschaffungswert

ab 150 Euro, die keine Verbrauchsmaterialien sind und eine Lebensdauer von über einem

Jahr haben, sind in einer Inventarliste nachzuweisen. Diese wird von der

Haushaltsbeauftragten geführt. Jede Käuferin ist auf die Inventarisierung ihrer

Anschaffung hinzuweisen. Der Ort der Aufstellung und Veränderungen des Lagerortes

sind anzugeben.

(2) Das Vorhandensein aller inventarisierten Gegenstände ist regelmäßig durch die

Beauftragte für den Haushalt zu prüfen und zu dokumentieren. Am Ende der Überprüfung

ist das Studierendenparlament über die Ergebnisse zu informieren.

(3) Inventarisierte Gegenstände ab einem Anschaffungswert von 500 Euro sind

entsprechend zu kennzeichnen. Die Beauftragte für den Haushalt ist für uns Frau Böhner.

Die Regelung, dass sie für unsere Inventarliste zuständig sein soll, ist jedoch nicht

praktikabel und war ihr bisher auch nicht bekannt. Sinnvoller wäre es, hier die Bürokraft zu

nennen. In Absatz 2 ist es sinnvoll, einen Zeitpunkt festzulegen, zu dem das Inventar

überprüft werden muss. Hier wurde von Frau Böhner eine jährliche Frist vorgeschlagen,

wie sie auch die Hochschule einhält. Absatz 3 ist hinfällig, da bei einer vollständig

geführten Inventarliste der Wert der Gegenstände bereits dokumentiert ist. Außerdem ist

nicht klar, wie diese Kennzeichnung überhaupt auszusehen hat. Das Stupa wird daher

gebeten, die Finanzordnung wir folgt zu ändern:

17 Inventar 



(1) Aus Haushaltsmitteln beschaffte bewegliche Sachen mit einem Anschaffungswert

ab 150 Euro, die keine Verbrauchsmaterialien sind und eine Lebensdauer von über einem

Jahr haben, sind in einer Inventarliste nachzuweisen. Diese wird von der Büroassistenz

geführt. Jede Käuferin ist auf die Inventarisierung ihrer Anschaffung hinzuweisen. Der Ort

der Aufstellung und langfristige Veränderungen des Lagerortes sind anzugeben.

(2) Das Vorhandensein aller inventarisierten Gegenstände ist zu Beginn jeden

Haushaltsjahres durch die Büroassistenz zu prüfen und zu dokumentieren. Am Ende der

Überprüfung ist das Studierendenparlament über die Ergebnisse zu informieren.

gez. Rahel Sikner

13.) Bericht: Reflexion der vergangenen Legislatur 

Wir, Adrian, Celina, Magdalena und Rahel, haben uns vergangene Woche getroffen, um

über die vergangene Legislatur und unsere Zusammenarbeit in dieser zu sprechen. Da wir

auch privat befreundet sind und teilweise sehr eng zusammengearbeitet haben, erschien

uns diese Konstellation sinnvoll, obwohl wir nicht die einzigen Mitglieder sind, die bereits in

der letzten Legislatur dabei waren. 

Dabei ging es um Altlasten, die die aktuelle Legislatur nicht betreffen, und um 

Zwischenmenschliches. Um für Transparenz zu sorgen, war es uns aber wichtig, von

diesem Treffen zu berichten. Unser Fazit ist nun, dass wir unsere vergangenen Konflikte

bewältigt haben und uns gemeinsam mit allen Mitglieder auf eine neue Legislatur freuen,

in der wir auch neue Aufgaben übernehmen. Dabei sollte Vergangenes so wenig wie

möglich zur Sprache kommen und wir versprechen, dass wir uns darum auch bemühen

werden. Auch versuchen wir, nachdem wir versucht haben, unserer Rollen im aktuellen

Stupa zu reflektieren, uns aus einer „anleitenden“ Position, wie wir sie zumindest auf der

Klausurtagung noch massiv hatten (und teilweise auch haben mussten, um eine gute

Übergabe zu gewährleisten), ab sofort zurückzuziehen. Bei Fragen stehen wir natürlich 

genau wie alle mit unserem Wissen zur Verfügung, jedoch wollen wir vermeiden, dass

unsere persönlichen Meinungen in Debatten als Handlungsleitlinien für alle angesehen

werden.

gez. Rahel Sikner
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